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Haltung Von Nutztieren, die nıcht jede Tötung ausschlıeßt, dıe aber die durch
1er gewährten Produkte Fleısch, Milch, Eler, Wolle Ci6.)) als „dankbar

entgegenzunehmende Nebenerscheinungen einer artgerechten Tierbehandlung“
betrachtet.

Dem/der Fragen der Tierethik interessierten ser/ın bringt dıe Arbeıt
e1IN! VONn Information Oder auch e1N| gulte Einführung dieses Gebiet, ZU-

diese mıit großer Sorgfalt verfasst 1st Eınige Überlegungen den ich-
Wert, Würde eic bedürften noch welterer Reflexion. afür ZWEeI

Beıspiele: Die Autorıin scheint Eıgenwert und Nutzwert exklusıv eNT-
genNzZuUusetizen uch en Mensch kann beides aben. SO hat en andwerker

Mensch einen Kıgenwert, Qqua andwerker einen Nutzwerrt. Die VON
abgelehnte Auffassung, die Schöpfung SE1 des Menschen en erschaffen,
lässt mehrere Deutungen ZU, dıe Ablehnung ware also entsprechend dıfferen-
zieren (vgl olbert, Der Mensch als und ‚WEC. Münster 1987,
Kap Außerdem kann dıe Eıitehuung der umweltethıschen Ansätze (anthropo-
zentrisch) uSW nach unterschiedlichen PrTIMICIPDIA div1is1ıon1s erfolgen (vgl ANd-
ICas Weıß, Anthropozentrik der Defifensive? Zur Iypologıie umwelteth1-
scher Ansätze, Stephan Haering/Josef andler/Raimund Dagmeister He}nade unde Beıträge dus Moraltheologie und Kırchenrecht (FS für
Gerhard Holotik), rankfurt/Main 19909, DA

Werner olbert

ERNST, Stephan/ENGEL, Agidius, Grundkurs christliche er  uc
für Schule, Gemeindearbeit und FErwachsenenbildung, Ösel, München
1998, 198 | Kf£:. 16,50 €7 ISBN 3-466-36487-6

ERNST, Stephan/ENGEL, Agidius, Christliche erKDuc für
Schule, Gemeinde un Erwachsenenbildung, Ösel, München 2001, 278 DaK ’ 19,95 E€; ISBN 3-466-36560-0

DIie beıden VOImINM etzigen Würzburger Moraltheologen Stephan Trnst und VONn
Agidius nge zusammengestellten Bände tellen en moraltheologisches Hand-
buch der besonderen dar ZWEeI Teılen aben die beiden Autoren en
Werkbuch ZUT chrıstliıchen Ethık zusammengestellt: einen ersten Band A
gemeinen Moraltheologie mıt ihren rundlagenfragen und einem zweıten Band

Spezıiellen Moraltheologie, den ethıschen Ihemen, WI1IeE S1E sıch konkreten
Lebensbereichen tellen.
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Die beiden Bände nthalten e1INe VOIN nützlıchen Materalien: appe
systematısche gen, anregende Texte und Fragen, Übersichts grafiken,
orterklärungen, Karıkaturen, Beıispielgeschichten, Vorschläge Arbeıtsauf-
trage, Literatur- und Medie:  WEeE1ISE Die Materjalıen SInd auf Jugendliche und
Erwachsene ausgerichtet. Das Materıal 1st Jeweıils umfangreich, dass eiIne
USW. den konkreten erwendungszusammenhang möglıch, aber auch
notwendie 1st. Die wenderıin oder der wender wırd einen entsprechenden
fachlichen intergrun« mitbringen mussen, manches riıchtieg einzuordnen,
ehlende Ihemen nıcht übersehen und etaıls SOWIE Antworten auf offene
Fragen erganzen. uch dıe Kompetenzen methodischen Bereıich werden
weıtgehend Vvorausgeselzl.

Unter diesen Voraussetzungen IUSS die beiıden Bände christlıchen
Ethık als e1IN! reichhaltıge, und verwendbare ater1alsammlung Uull-

bedingt empfehlen. /Zusammen mıiıt einem Handbuch der Moraltheologie
(ZB dem selner Übersichtlichkeit und Verständlichkeit besonders
ervorzuhebenden VON Weber) aben eologinnen und eologen eiıne
ausgezeichnete Basıs, Diskussions- und Lernprozesse ethıschen TIThemen
anzustoßen und begleıten.

Der Band, der „Grundkurs chrıistliche Eihik- 11l Anregungen SC-
ben, über das eigene ethısche Urteilen Handeln nachzudenken Es SIN 1er
Materualıen dre] Themenkreisen esammelt Ausgehend VON bıblischer Ethık
Dekalog und Bergpredigt) und dem Gew1issen als letzter Urteilsinstanz wird der
unbedingte ;pruc) des ethiıschen ens eutlich emacht. einem zweıten
Themenkreis werden lterien thıscher Entscheidungsfindung V  © Die
rage ach einem Grundkrıiterium, dıe derT für ethisches Urte1-
len, die Tage ach dem ande VON Normen dıe Tugenden eInem drıt-
ten Themenkreis wIrd anhand der Themen Freiheit, und UC dıe
des Glaubens der ethıschen Reflexion hervorgehoben.

Der Band ZUT Speziellen Moraltheologie en! Materıialıen Technik-
wichtigen Themen der Bioethik (Gentec. . künstlıche Befruchtung,

ränatale Diagnostik, €e1! und Schmerz, UOrganspende und Sterbehilfe),
SOWIE mgang mıit Zeıt, Geld, Sexualıtät, ahrheıit, Angst, UuC und
Medien Damıt WwIird e1in breıt gestreutes Spektrum der der klassıschen Fä-
cheremtenlung der Moraltheologie zugeordneten Themen abgedeckt. Themen der
OZ1ale! W1IeE Schöpfungsverantwortung, Krieg und CW; Wirtschaft Oder
Polıtik Sınd hler nicht nthalten

uch WC) en erKDuc nıcht den ;Druc. systematıischer oll-
ständigkeit und Ausgewogenheit anzulegen braucht, Nl dennoch auf eın eNnlen-
des Ihema und eIN! gEWISSE Eıinseitigkeit hingewilesen: Dass einem Werk-
buch chrıistlichen Ethık das Liebesgebot weder bıblıschen Teıil och be]1
der rage nach dem Kriterium thiıschen Urteiulens vorkommt, ist doch en Ver-
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SÄUMNIS. Wenn der Gottes- und Nächstenliebe ach Roöm ‚8-1 die
Zusammenfassung ler Gebote Ist, INUSS CS wohl als rundprinzıp christlicher
Eithıiık gelten. In der entsprechenden Fachdıiskussion dıe Begründung eth1-
scher Normen stellt sıch SOSar die rage, ob nıcht alle Normen aus dem
Liebesgebot ableıiten kann und deshalb Normen, dıie keine HC  1C auft dıe
Folgen ne  en (SOS deontologische Normen), der chrıstliıchen nıcht
eigentlich ein remdkörper S1IN!

Ahnliches ware relıg10nsübergreifenden moralıschen Grundprinzıp der
Idenen ege mıiıt der Unparteilichkeit als Grundprinzıp der oral
verstanden WIT! SIıe wiıird margınal berücksichtigt. Stattdessen wird
als „Grundregel” aller sıttlıchen Entscheidungen dıe Forderung, nıcht Ontra-
produktıv handeln 981) vorgestellt. Dieses TINZIP ist A als Klugheıitsregel
notwendiger es SC riıchtigen ande und Bereıiche WIE Um:-
welt- Oder Technikethik VON erhebliıcher Relevanz Fuür sıch SCHOMIMNECH stellt CS

jedoch kein moralısches Prinzıp Wer nıcht kontraproduktiv handelt,
dennoch egolstische j1ele verfolgen. der Konzeption VON etier auer, der
dieses TINZID besonders betont, wIrd dıe mıt der Oldenen ege geforderte Uull-

parteıilıche Berücksichtigung ler Betroffenen über dıe ormulıerung „1Im (Gan-
zen  Da einbezogen. Ohne weıtere Erläuterung wiırd dies erKDuC jedoch
nıcht deutlıch

Z/u unterstreichen 1st jede dıe jelse  g7 die die Autoren Begınn
des ersten andes formulıeren TB Sıe zitieren Nıcola1ly Hartmann, Was ZU-

nächst eiremden könnte, er doch en heftiger Kritiker rel1g1öser Eth:;  —
Se1ine These, dass nıcht „Entmündıgung“” UrCc! einen Ol  CX VON Geboten und
Verboten“, sondern „Mündigkeıt und erantwortungsfähigkeıt” Ziel ethischen
Lernens lst, das INUSS wohl VOT DE  OS jede stilıche Ethık gelten. Zur
Anstıftung eINESs olchen thischen Lernprozesses SIN dıe beıden Bände en AdUS$Ss-

gezeichnetes Hılfsmuittel

Andreas Weiß

Neue Literatur Verhältnis VONn eologıe und Ökonomie

‚WEe]1 LICUETC Veröffentlichungen Themenkreıis eologie und Okonomie
könnten unterschiedlicher kaum se1n, obwohl S1E aus dem gleichen Gütersloher
Verlagshaus sStammen Evangelısche eologen urteijlen VOIN ihrem theolog1-
schen Hıntergrund dUus normatıv-ethisch 1emliıch konträr ber die Gerechtigkeıit

der Marktwirtschaft und ber die Berechtigung VON marktwirtschaftlichem
enken der Ar selbst


